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Lörrach .

Dieſe Nachbarſtadt der ſchweizeriſchen Grenz - und Handelsſtadt
Baſel , beiläufig 20 Minuten von der Grenzlinie entfernt , bildet
den Schlüfſel zum gewerbreichen , höchſt anmuthigen und mit Recht
vielgeprieſenen Wieſenthal . Behaglich lagert ſie ſich wie eine ge⸗
räumige Herberge in freier zwangloſer Ausdehnung an der Straße
zu beiden Seiten — mit den vielen hübſch gekleideten Gaſthöfen
den Wanderer , der des Wieſenthals Reize beſehen will — ein⸗
ladend , die erſte Erquickung in der badiſchen Amtsſtadt einzunehmen,
des Mittags Schwüle abzuwarten , und erſt in der Kühle des
Abends die Reiſe thalaufwärts fortzuſetzen , oder im Golde der
untergehenden Sonne auf den Ruinen des Rötteler Schloſſes eines

Naturgenuſſes ſich zu erfreuen — der das Gemüth mit hohem
Entzücken erfüllt .

Ein forgfältig bereitetes billiges Mittagsmahl mit einem Glas
feinen Markgräfler , der in vorzüglicher Güte am Tüllinger Berg

bei Weil und Tüllingen — und gegenüber am Hünerberg wächst
—ſtimmt den Reiſenden gemüthlich . Er beſieht ſich die Stadt , die
etwa 2600 gewerbſame Bewohner zählt , findet eine ſchöne ge⸗
räumige Kirche , mit der ganz nahe dabei ſtehenden hübſchen
Pfarrwohnung , viele neue Gebäude in ländlich modernem Ge⸗

ſchmack; den Friedhof an dem einen Ende der Stadt mit einer neuen
Kapelle geziert , ein ſehr ſchönes Amthaus , eine Synagoge für
etliche 20 Iſraelitenfamilien .

In ſeiner früheſten Zeit beſaß Lörrach , ( damals ein Dorf ,
etwas ſpäter ein Marktflecken ) , eine Burg , die von den Mark⸗

grafen verſchiedener Familien zu Lehen gegeben wurde .



Im Jahr 1357 finden wir den Johann von Eptingen als

Ritter zu Lörrach wohnhaft , mit welchem Markgraf Otto von

Hachberg - Sauſenberg die Güter daſelbſt theilt , und der ein Jahr

ſpäter der Urſula von Bach und ihren Kindern ihren Antheil

an der Burg nebſt dem ſogenannten Roſengarten um 140 fl.

( von Florenzie ) abkauft . Vier Jahre nachher verkauft Johann von

Eptingen ſeinen Antheil dem Markgraf Otto um 1100 fl. ( von

Florenzie ) . Nach ſiebzig Jahren übergab Markgraf Wilhelm von

Hochberg dem Hans von Wagenſtett die Burg ſammt Weiher und

Garten zu Lehen. Dieſe Lehensherren führten den Titel Herren

von Lörrach .
˖

Das Privilegium jährlich einen Jahrmarkt , auf Mittwoch vor

Michaelis , und alle Mittwoch einen Wochenmarkt zu halten , er⸗

hielt Lörrach von König Ruprecht im Jahr 1403 . Kaiſer Friedrich III .

beſtätigte daſſelbe im Jahr 1432 unter dem großen Majeſtätsinſtegel

zu Rom am Montag nach Lätare .

Von Markgraf Friedrich Magnus wurde Lörrach anno 1682 3

zur Stadt erhoben , und im Jahr 1756 erhielt ſie von Karl Friedrich

erweiterte Privilegien .

Bei dieſer Gelegenheit verdient der damalige Landvogt von

Wallbrunn rühmlichſt genannt zu werden , der für die Intereſſen 9

der Stadt und für Begründung ihres Wohlſtandes unermüdet thätig

war . Zum Gedächtniß der durch Karl Friedrich erhaltenen Privi⸗

legien wurde durch Wallbrunns Veranſtaltung zwei Münzen ge⸗

prägt ; die größere hat auf der einen Seite ein dem Hafen zueilendes

Schiff mit der Unterſchrift : Aflante Deo principe rectore ( unter N

Begünſtigung Gottes und des Fürſten Regierung ) auf der andern 6

ſtehen die Worte : Carolo Friederico March . Bad . et Hachb -

ob jura civitatis restaurata et aucta grati animi monumentum

munificentis . Principi dicat magistratus Populusque Loerra - 5

censis XIV . August MDCCLVI . Die kleine Münze hat auf

der einen Seite ein Kind mit der Umſchrift : „ Ich bin zwar jung

und klein anheute “ — auf der andern einen Mann mit den

Worten : „ Jedoch aus Kindern werden Leute . “
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Etliche 80 Jahre der Kindheit und Jugend hat die Stadt
Lörrach nun zurückgelegt , und jene kleine weiſſagende Denkmünze
mit dem Bilde des Mannes ſcheint auf unſere Zeit hinzuweiſen ,
in welcher der prophetiſche Spruch ſich verwirklichen ſoll . Denn
durch den Beitritt Badens zum teutſchen Zollverein erhielt auch
Lörrach neuen induſtriellen Schwung . Eine Tuch⸗ und zwei
Seidenbandfabriken ſind raſch aufgeblüht . Durch neueſte Verord⸗

nung iſt die Straße , die durch die Stadt führt , nun Hauptpoſt⸗
ſtraße , nach Deutſchland und der Schweiz , die Poſtverwaltung ,
ein Poſtamt , und der Gedanke : wenn in unſerm Großherzogthum
die projektirte Eiſenbahn zu Stande komme — dieſelbe in Lörrach
ausmünden zu laſſen — liegt ungeachtet bedeutender Hinderniſſe,
doch nicht ganz fern .

Begünſtigt alſo die Zukunft durch friedliche Staatenverhältniſſe
die Beſtrebungen des vorwärts ringenden Menſchengeiſtes , ſo gleicht
Lörrach vermöge ſeiner glücklichen Lage bereits einem Jünglinge,
dem im Bewußtſeyn bedeutender Kraft eine ſchöne Zukunft winkt .
Die Kernkraft des Jünglings liegt aber nicht im blühenden Körper
nur , ſondern hauptſächlich in einer geſunden Seele !

Längſt beſteht hier eine durch Markgraf Friedrich V. unter dem
Namen der „ Landſchule “ in Rötteln geſtiftete höhere Lehranſtalt
— welche im Jahr 1690 nach Lörrach verſetzt ward — für Stu⸗
dirende und ſolche Jünglinge , die eine erweiterte Ausbildung
verlangen , und welche darum auch von den Söhnen bemittelter
Eltern aus den zahlreichen Dörfern des Amtsbezirks beſucht wird .
Seit neuerer Zeit ſchloß ſich auch eine höhere Bürgerſchule an ſie
an . Mit mehreren Vereinen zur geſellſchaftlichen und literariſchen
Unterhaltung verbindet ſich vielleicht noch ein Gewerbsverein ,
wünſchenswerth durch ſeine für die Induſtrie ſo wohlthätige Folgen .
Möge auch der Geiſt der ſchönen Kunſt , — Apollo ' s Weihe ſegnend
über Lörrachs Jugend kommen ! Geſang und Klang ſollten fort und
fort tönen in dieſem ſchönen Städtchen !

Die ausgedehnte Kattunfabrik der Herren Köchlin K Söhne
verdient alle Beachtung . Chef derſelben , Herr Peter Köchlin , iſt
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Präſidentdes landwirthſchaftlichen Amts⸗Vereins . Ein Mann , deſſen

humanen , wohlwollenden und gemeinnützigen Beſtrebungen die Stadt

ſehr viel zu danken hat .

Tuchtige Beamte leiten die Geſchäfte des Amtsbezirks ; — in

kirchlicher Hinſicht iſt Lörrach der Sitz des Dekans der Diöceſe .
Eine milde liebliche Natur voll mannigfacher Reize umgiebt

Lörrachs Bewohner im heiteren Wieſenthal .

Von ihrer Schönheit durchdrungen ſang hier ein Diakonus

am Pädagogium ſeine erſten allemanniſchen Lieder , wenn er im

erquickenden Schatten der Chriſchona zuwanderte , oder wenn vom

Rötteler Schloß oder von Tüllingens Höhen die Ausſicht in die

Ferne ſein reines Gemüth mit Entzücken erfüllte . Er wandelt

nicht mehr hienieden , aber die Saiten ſeiner Harfe tönen fort;

Hebel ' s Name iſt unvergeßlich !
Die freundlichen Rebhügel zu beiden Seiten des Thales fördern

eine fröhliche Betriebſamkeit und im Oktober nimmt man eine

Lebendigkeit gewahr , die ein eigenes Gefühl von Luſt und Freude

hervorruft .
Am Fuße des Tüllinger Berges , aus deſſen Mitte das Dörf —

chen gleichen Namens beſcheiden aus dem Schatten der Bäume

ins Thal herabblickt , fließt die Wieſe in kleiner Entfernung von

Lörrach vorbei und ruͤſtet ſich — nach Hebel ' s Bild —fteudig

zur nahen Vermählung mit den Fluthen des Rheines .

Wenn dann des Sonntags ein munteres Gewimmel die Stra —

ßen Lörrachs belebt , und auch Baſels Bewohner , zu Fuße , zu

Pferd , oder in zierlichen Wagen , die Straßen füllen , freundlich

grüßend die Oberländerinnen im geſchmackvollen Feſtgewand , dann

wird der Wanderer unwillkührlich an Schillers Worte erinnert :

Süßer Friede , holde Eintracht
Weilet , weilet freundlich über dieſer Stadt .
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